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Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Abſage der bayeriſchen
Landwirthe an den

„Bund der Landwirthe“.
Was Neues daran iſt, taugt nichts; das Gute

aber haben wir ſchon lange und beſſer. Das iſt in
Kürze ver Jnhalt der von dem Generalſecretär des
bayeriſchen landwirthſchaftlichen Vereins, Profeſſor
O. May, in dem offiziellen Vereinsorgan publiſirten
Abſage an den „Bund der Landwirthe“. Herr May
lehnt die Unterſtützung der Beſtrebungen der land
wirthſchaſtlichen Vereine von anderer Seite nicht ab,
ezklänt aber, „jedes weitere Uebergreifen auf das
polſſiſche Gebiet markirt die Grenze, bis zu welcher
ein Zuſammengehen möglich iſt, ſofern nicht die

e

werden AbonneJnni

Hrundlagen erſchüttert werden ſollen, auf welchen
die Organiſation des landwirthſchaftlichen Vereins
wefens beruht und ſich ſeit einer langen Reihe von
Jahten bewährt hat. Die Ziele des „Bundes
der Landwirthe“ liegen zunächſt auf politiſchem Gebiete 9
laſſen ſich alſo in dieſer Beziehung auch durch die
bekannte oſſtzielle Erklärung des Herrn v. Plötz, taß
der Bund uur wirthſchaftspolitiſch, nicht politiſch ſei,
kein X für ein U vormachen. „Es muß daran er
innert werden, erklärt Herr May, daß, abgeſehen von
politiſchen Aufgaben, alle die Angelegenheiten, deren
Löſung ver Bund der Landwirthe bezweckt, in Bayern
der nunmehr im 83. Jahre beſtehende, über 60 000
Mitglieder umfaſſende Landwirthſchaftliche Vere n“
vermöge ſeiner durch mehrmalige, den Zeitverhältniſſen
angepaßte Stätutenänderung bewährten Ocganiſation
ſeither in einer Weiſe gelöſt hat und ſtets zu löſen
Peſtrebt iſt, wie dies wirkſamer von anderen Ver
einigungen kaum möglich ſein dürfte.“ Auf anderem
Wege werde das Ziel nicht zu erreichen ſein. „Alles,
was jetzt über die unbefriedigende Lage der Land
wirthſchaft in den auch von Bauern zahlreich beſuchten
Verſammlungen geſprochen und zur Abhülfe ver
mißlichen Lage in Vorſchlag gebracht wird, iſt ſchon
längſt, allerdings in weniger geräuſchvoller Weiſe,
aber um ſo gründlicher und in eingehendſter Weiſe
insbeſondere auch von Seite des Generalcomitee's

des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern recht
zeitig berathen und an maßgebender Stelle zur
Kenntniß gebracht worden. Die Wſung weiter
gehender, das politiſche Gebiet berührender Fragen,
welche der Bund ſich zur Aufgabe geſetzt, möge ihm
Lertrauensvoll überlaſſen werden. „Aber, fährt der
Vereinsſeeretär warnend fort, man möge ſich hüten,
bei der großen Zahl unzufriedener Landwirthe zu
gioße Hoffnungen auf Verbeſſerung ihrer Lage zu
wecken. Getaäuſchte Hoffnungen vermehren
de Unzufriedenheit und können eine
Mißſtimmung in der ländlichen Bevölke
rüng zur Folge haben, die der guten Sache
mehr ſchadet als nütßzt. Vermehrte Unzu
friedenheit kann ſchlimme Folgen haben.
Dies zu verhüten, muß bei dem Beſtreben zur Er
haltung des Bauernſtandes vor Allem beachtet werden,
da ſonſt zu befärchten iſt, daß die aufgeregten
Maſſen der ländlichen Bevölkerung auf
s Wege gerathen, auf welchen die Leiter
m dermaligen Bewegung nicht folgen
nnen, ohne ſich der Gefahr aus zuſetzen,
im Strudel der Bewegung mit fortgeriſſen
zu werden.“ Das iſt ſo deutlich, daß ſelbſt die

en vom „Bunde der Landwirlhe verſtehen werden,
gemeint iſt. Und wenn in Zukunft die Kreuz
S och einmal in ein Jubelgeſchrei darüber

Dienſtag den 25. April.
ausbrechen ſollte, daß die „Volksbewegung“ zu
Gunſten des Bundes der Landwirthe auch den deutſchen
Süden ergriffen habe, ſo werden wir uns erlauben,
ſte immer wieder an dieſe Erklärung des bayeriſchen
landwirthſchaftlichen Vereins zu erinnern. Soweit
dieſe Bewegung ſich in vernünftigen Grenzen bewegt,
geht ſte gegen den Bund der Herren v. Plötz, Graf
Mirbach, Frh. v. Manteuffel und Gen. Leider aber
greift in immer weiteren Kreiſen die Meinung über
hand, ſo gut wie die Agrarier ſeien auch andere
Intereſſenten berechtigt, die Klinke der Geſetz
gebung für ihre Sonderzwecke in Bewegung
zu ſetzen. Die Folge wird ein Kampf um die
Klinke der Geſetzgebung, ein Kampf Aller gegen Alle
ſein, der, wenn ihm nicht bald ein Ende gemacht
wird, unſer ganzes politiſches und wirthſchaftliches
Leben bis in ſeine Quellen vergiften wird. Möglich
und gerechtfertigt iſt nicht die Bevorzugung Aller,
ſondern gleiches Recht für Alle. Aber davon
wollen gerade die Junker und Agrarier am wenigſten
etwas wiſſen, da ſie nur zufrieden ſind, wenn der
Staat ihnen die Ausplünderung Aller ge
ſtattet. Dieſer Politik der Selbſtſucht ein Ende zu
machen, das iſt die erſte Pflicht Aller, die es mit
der Nation gut meinen

Die Feſtlichkeiten in Rom.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit des

italieniſchen Königspaares wurde am Sonn
ie bayeriſchen Landwirthe abend früh durch 104 Kanonenſchüſſe angekündigt.

Die in ihrem reichſten Schmuck prangende Stadt
war noch belebter als die vorhergehenden Tage. Der
Platz vor dem Quirinal war von einer unabſehbaren

Menge beſetzt. Eine überaus große Anzahl von Be
glückwünſchungs Telegrammen aus dem Jn und
Auslande war bereits eingetroffen. Um 11 Uhr
wohnten der König, die Königin ſowie die Mitglieder
des königlichen Hauſes der von dem Hofkaplan Mgr.
Anzino in der Privatkapelle des Palais celebrirten
Meſſe bei.

Eine große Anzahl von Fürſtlichkeiten war zur
Ueberbringung von Glückwünſchen erſchienen, unter
ihnen, wie ſchon mitgetheilt, Erzherzog Rainer
als Vertreter des öſterreichiſchen Herrſcherhauſes,
Großfürſt Wladimir als Vertreter des Kaiſers
von Rußland, der Herzog von York als Vertreter
der Königin von England, ferner die Königin von
Portugal, die eine Schweſter des Königs iſt. Als
außerordentliche Bevollmächtigte zur Beglückwünſchung
ver italieniſchen Majeſtäten hatten der Prinz Regent
Luitpold von Bayern den General Parſeval,
der König von Sachſen den General v. Carlo
witz, der König von Belgien den General Fiſcher,
die KöniginRegentin von Holland den Vice
Admiral Boſch, die KöniginRegentin von Spanien
den Herzog Alba, der Sultan Haſſan- Paſcha
entſandt.

Am Vormittag um 11 Uhr begab ſich das
deutſche Kaiſerpaar mit dem Gefolge zum
italteniſchen Königepaar, um daſſelbe zu ſeinem ſilbernen
Hochzeitstage zu beglückwünſchen.

Der Magiſtrat von Rom hat eine Ergebenheits
Adreſſe an das Jubelpaar überreicht, deren Wortlaut
ſpäter in dem Senatorenpalaſt auf dem Capitol in
einen Denkſtein eingemeißelt werden wird. Während
des Empfanges der Behörden war der Platz vor dem
Quirinal von einer dichtgedrängten Menſchenmenge
beſetzt. Um 5 Uhr fand die Auffahrt der römiſchen
Municipalität in Galawagen ſtatt. Den Zug er
öffneten berittene Gendarmen, den Schluß bildeten
500 Vereine aus der Stadt und der Provinz Rom,
mit Fahnen und Muſtk. Als der Zug vor dem
Quirinal anlangte, kam es zu wahrhaft begeiſter
ten Kundgebungen, welche den Höhepunkt erreich
ten, als die Souveraine mit dem Bürgermeiſter
auf den Balkon heraustraten. Jn dieſem Augen
blick ließ man auf dem Quirinalplatze Brief
tauben aufſteigen, welche auch den Provinzen die
Kunde von ber Feier der ſilbernen Hochzeit bringen
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ſollten. Die Kundgebungen auf dem Quirinalplatze
dauerten ununterbrochen von 5 bis 7 Uhr. Jhre
Majeſtäten blieben faſt während dieſer ganzen Zeit
auf dem Balcon und betrachteten den Vorbeizug der
Vereine, welche nicht müde wurden, immer wieder in
ſtürmiſche Jubelrufe auszubrechen. Der Vorgang ge
währte ein ſelbſt in Rom noch nicht geſehenes un
vergeßliches Schauſpiel.

Um 8 Uhr fand das Galadiner ſtatt, zu welchem
220 Einladungen ergangen waren. Jm Gobelin
ſagle befand ſich die Tafel für die Maſeſtäten, die
italieniſchen und auswärtigen Fürſtlichkeiten, die außer
ordentlichen Abgeſandten und das diplomatiſche Corps
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte Victoria
hatte zur Rechten des Königs Platz genommen.
Es ſchloſſen ſich an der Großfürſt Wladimir, die
Herzogin Wittwe von Genua, der Erbprinz Danilo
von Montenegro, der Herzog von Genua. Zur Linken
des Königs ſaßen die Königin Maria Pig von
Portugal, der Herzog von York, die Herzogin Jſabella
von Genua, der Graf von Turin. Zur Rechten der
Königin ſaß Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm,
die Herzogin von Aoſta, der Prinz Georg von Griechen
land, der Herzog von Aoſta; zur Linken der Erzherzog
Rainer, die Großfütſtin Wladimir, der Prinz von
Neapel, der Herzog der Abruzzen. Für die Gefolge
und die Spitzen der Behörden war in dem unmittelbar
anſtoßenden Ballſaale die Tafel aufgeſchlagen.

Gegen Ende der Tafel brachte König Humbert
folgenden Trinkſpruch aus „Das Herz erfüllt
von Freude, danke Jch, zugleich im Namen der
Königin, Meinem theuren Bruder, dem Kaiſer Wilhelm
und Seiner erhabenen Gemahlin, der Kaiſerin Auguſte
Victoria, ſowie allen verwandten, befreundeten und
verbündeten Prinzen und Prinzeſſtnnen, welche hierher
gekommen ſind, um die Freuden dieſer Tage mit Uns
zu theilen. Jhre Anweſenheit iſt Mir, Meinem
Hauſe und Meinem Volke ein Unterpfand des Glücks
Ich trinke auch im Namen der Königin auf Seine
Majeſtät den deutſchen Kaiſer, Jhre Majeſtät die

Kaiſerin, auf alle fürſtlichen Gäſte, die an dieſem
Tiſche ſitzen, ſowie auf die Souveräne und Staats
oberdäupter, die heute durch ihre Verwandten oder
durch Repräſentanten hier vertreten ſind!“

Hierauf erhob ſich Kaiſer Wilhelm zu folgender
Erwiderung: „Eure Majeſtäten wollen Mir geſtatten
zunächſt in Unſerer Beider Namen gerührten Dank
zu ſagen für den herzlichen Empfang, den Eure
Mafeſtäten und die Einwohner Roms und ganz
Jtaliens Uns bereitet haben. IJch erblicke in
dieſer Thatſache den erneuten Beweis Curer
Majeſtät perſönlicher Freundſchaft, welche Sie von
Meinem Großvater und Meinem Vater auf Mich
übertragen haben. Jn Beider Sinne habe Ich ge
hanvelt, als Jch hierher eille, Meine Glückwünſche
zum heutigen Feſte darzubringen. Hand in Hand
mit Unſerer perſönlichen Freundſchaft geht die warme
Sympathie, welche die Völker Deutſchlands und
Jtaliens verbindet und die in dieſen Tagen mit
neuer Kraft zum Ausdruck gelangt. Zugleich ſpreche
Jch im Namen der hier vereinigten hohen Gäſte den
innigſten Dank aus für Eurer Majeſtäten warme
Begrüßung. Aus den begeiſterten Huldigungen, die
Euren Majeſtäten in dieſen Tagen dargebracht werden,
klingt uns der ſchöne Ton aus der goldenen Saite
der Liebe zum Herrſcherpaar entgegen. Wir ſehen.
gerührten Herzens ein ganzes Volk das ſchöne Feſt
ſeiner Königsfamilie mitfeiern: ein Wahrzeichen der
innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen dem Königshaue
von Savoyen und dem italieniſchen Volk. Wir alle
vereinigen uns in dem Wunſche, daß des Himmels
Schutz und Segen auch ferner walten möge über
Euren Majeſtäten und dem geſammten Königshaus
zum Heil Italiens und Europas (Zum Schluß in
italieniſcher Sprache): Jch trinke auf das Wohl
Jhrer Majeſtäten des Königs und der Königin von
Italien

Am Abend war die Stadt glänzend illuminirt,
alle öffentlichen Gebäude und die meiſten Priva t
Häuſer waren erleucht aßen überfüllt und



überall herrſchte eine Begeiſterung, wie man ſie hier
noch nicht geſehen hatte.

Nach in Rom vorliegenden Depeſchen aus den
Provinzen haben bei den Feſtveranſtaltungen anläßlich
der ſtlbernen Hochzeit des Königs und der Königin
vielfach lebhafte Kundgebungen für Kaiſer Wilhelm
und Kaiſerin Auguſte Victoria, ſowie für das deutſche
Reich ſtattgefunden. Jn Turin brachte eine nach
Tauſenden zählende Volksmenge wiederholt Hochrufe
auf den Kaiſer und die Kaiſerin und auf Deutſch
land aus.

Politiſche Ueberſicht.
Jn OeſterreichUngarn wird nach einer Draht

meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien für 1893 ebenſo
wie für 1892 eine Erhöhung des Präſenzſtandes um
neun Mann für die Compagnie bei einer Anzahl
von Regimentern gefordert. Ferner werden den Par
lamenten Vorſchläge wegen Ausbildung der veider
ſeitigen Landwehren und wegen Neueinrichtung des
Landſturmes zugehen. Ein parlamentariſcher
Skandal wird aus Ungarn gemeldet. Graf
ZdentoKlebelsberg hat ein Schreiben an das Buda-
peſter Nationalkaſtno gerichtet, in welchem er die
Ausſchließung des Vizepräſtdenten des Abgeordneten
hauſes Alexius Bokros verlangt, weil er als
Advocat eine unehrbare Hanvlung begangen habe.
Ein Ehrengericht iſt zuſammengetreten.

Zur belgiſchen Verfaſſungsreviſion hat
nun auch der Senatsausſchuß das von der Deputirten
kammer angenommene Mehrſtimmenwahlſyſtem
unverändert genehmigt.

Eine norwegiſche Miniſterkriſis iſt nun
mehr im Anſchluß an die Conſulatsfrage zum Aus
bruch gekommen. Das ganze Kabinet hat ſeine Ent
laſſung eingereicht, weil der König den Vorſchlägen
deſſelben in Angelegenheit der Conſulatsfrage die
Sanklion verweigerte.

Die Berathung der Homerule- Vorlage
im engliſchen Unterhauſe iſt am Freitag end
lich, wie ſchon kurz gemeldet, zu einem theilweiſen
Abſchluß gekommen. Nach einer bis über Mitter
macht hinausgezogenen Sitzung wurde endlich die
Dieécuſſton, die nun ſchon mehrere Wochen gewährt,
geſchloſſen, und darauf mit einer Mehrheit von
43 Stimmen die zweite Leſung der Vorlage be
ſchloſſen, die am 4. Mai beginnen ſoll. Dies Er
gebniß war vorauszuſehen, Glarſtone iſt ſeine Mehr
heit ohne Cinbuße treu geblieben, und wenn auch die
Einzelberathung noch bevorſteht, kann die Annahme
der Bill im Unterhauſe doch ſchon als geſichert
gelten. Dieſe letzte Sitzung hat noch zu ungewöhnlich
ſcharfen Auseinanderſetzungen geführt. Zu Beginn
der Sitzung erklärte der Premjerminiſter Gladſtone,
er beabſichtige die Einzelberathung der Homerule-Bill
auf den 4. Mai anzuſetzen. Der Antrag, die
Debatte an dieſem Tage über Mitternacht hinaus zu
führen, wurde darauf ohne Abſtimmung angenommen.
Henry James ſetzte alsdann die Debatte fort und
hob in einer erregten Rede gegen die Vorlage hervor,
es gebe jetzt kein Unrecht, unter welchem Jrland leide
und für welches ein demokratiſches Parlament nicht
Abhilfe ſchaffen könnte. Gladſtone könne das Un
recht der Vergangenheit nicht durch die jetzige Bill
der Ungerechtigkeit auslöſchen. Wenn die Bill an
genommen werde, bedeute ſie die Aufhebung der
Union. Die Grabſchrift der Suprematie des Reichs
parlaments ſei in der Einleitung zur Bill enthalten.
Nach James ergriff Balfour das Wort zu gleich
heftigen Ausfällen. Durch die Vorlage verliere England
die finanzielle Freiheit. Was die Suprematie des
Reichsparlaments angehe, ſo ſei letzteres geſetzlich wohl
ſuprem, wenn aber vie Bill unverändert bleibe, ſei
die Suprematie illuſoriſch. Die Oppoſition müſſe
bei der Einzelberathung Amendements einbringen,
durch welche die Suprematie erſt zur Wirklichkeit
werde. Durch die Reden der Jrländer ſelbſt ſei es
erwieſen, daß die Homerule Bill das Problem nicht
endgiltig löſe. Die Jrländer acceptirten die Bill als
Compromiß. Welche Ausſicht ſei aber vorhanden, daß
das Compromiß gehalten werde. Jn der Vorlage vom
Jahre 1886 habe Gladſtone ſich bemüht, die Grund
beſitzer Jrlands zu ſchützen in der jetzigen Bill ſei
nichts zum Schutze gegen eine Confiszirung gethan.
Er bekämpfe die Bill nicht nur im Intereſſe der
Minorität, ſondern auch im Intereſſe der Majorität
ſelbſt wenn die Bill zur Annahme gelange, werde
das iriſche Volk im britiſchen Parlamente einen fremden
und geſchlagenen Körper erblicken. Die Proteſtanten von
Jrland ſeien gegen die Union geweſen, aber jetzt, nach
90 Jahren, vertheidigen ſte dieſelbe. Weshalb ſollte
nicht ein anderer Theil Jrlands in einer ſpäteren
Generation ſich auch mit der Union ausſöhnen.
„Begeht Jhr aber ſo ſchließt Balfour vieſes

große politiſche Verbrechen und macht Euch für dieſes
Nationalunheil verantwortlich, dann iſt jede Hoffnung
auf ein geeintes friedliches Jrland auf ewig ver
ſchwunden.“ Nach Balfour ergriff der Premier
Gladſtone unter enthuſtaſtiſcher Begrüßung von
Seiten des Hauſes das Wort. Die Oppoſition ſei

der Bill mit kühnen Behauptungen, extremen Ueber
treibungen, fortwährenden Mißdeutungen und vielen
grundloſen Prophezeiungen entgegengetreten, er aber
behaupte, die Bill werde zum erſten Male ſeit 90
Jahren eine Suprematie des Parlaments einrichten,
welche auf Recht begründet ſei und auf Macht ſich
ſtütze. Die Regierung habe hinlänglich Vorkehrungen
getroffen, um alle Zuſagen und Verpflichtungen,
welche das Reichsparlament hinſichtlich der Landfrage
eingegangen ſei, einzulöſen. Werde die Bill ver
worfen, wie ſolle dann Jrland regiert werden Laſſe
es ſich denn gegen den Willen einer großen Majorität
ſeines Volkes regieren? Die Politik der vorigen
Regierung ſei nach 6 Jahren zuſammengebrochen die
Politik der jetzigen Regierung werde von Irland
acceptirt. Er glaube, die Bill werde ſich als einer
der dauerndſten und ſegensreichſten Siege der liberalen
Partei erweiſen. (Anhaltender Beifall.) Hierauf wurde
der Schluß der Debatte angenommen. Die zweite
Leſung der HomeruleBill wurde mit 347 gegen 304
Stimmen angenommen. Graf Derby, einer der
bekannteſten engliſchen Staatsmänner, iſt geſtorben.

Die Beilegung des Dockarbeiterſtreikes
in Hull iſt wider Erwarten in letzter Stunde ge
ſcheitert. Eine am Freitag ſtattgehabte Verſamm
lung der ſtreikenden Arbeiter hat die Vorſchläge des
RhedereiVereins, durch welche die Differenzen zwiſchen
den unioniſtiſchen und den nicht der Union ange
hörenden Arbeitern geregelt werden ſollten, verworfen
Der Rheder Wilſon telegraphirte darauf an den
Präſidenten des Handelsamtes, er erachte weitere
Konferenzen für zwecklos, denn die Arbeitgeber könnten
d die bereits gemachten Konzeſſtonen nicht hinaus
gehen.

König Alexander von Serbien beſchloß,
allen Höfen, an denen Serbien nicht durch Geſandte
vertreten iſt, ſeine Thronbeſteigung durch beſondere
Geſandte anzuzeigen. Königin Natalie iſt nach
Jaſſy gereiſt, wo ſie bis zum Zuſammentritt der
Skupſchtina verbleibt. König Alexander hat an
ſeine Eltern ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt,
der bekannte Ausweiſungsbeſchlußß ſei durch ſeine
Großfährigkeit hinfällig geworden.

Aus dem Kongogebiet iſt in Brüſſel die
Nachricht eingetroffen, daß Lieutenant Dhanis den
Hauptſtützpunkt der Araber am oberen Kongo,
Nyangwe, im Februar eingenommen hat. Die
„Independance belge“ meint, daß dieſer Erfolg für
den Kongoſtaat ſoviel bedeute, als die Stuürmung
Abomeys durch die Franzoſen für Frankreich. Dhanis
befehligte damals 450 Mann reguläre Truppen und
Eingeborene, die letzteren Unterthanen des Häuptlinge
Myongo Lutete.

Deutſchland
Berlin, 24. April. Nach telegraphiſchen Be

richten aus Rom beſuchten der Kaiſer und die
Kaiſerin am Sonnabend Nachmittag die Coracalla
Termen, die DomitillaKatakomben, das Grabmal
der Cäcilig Metella, die Baſtlika San Paolo und
die Kirche San Paolo alle Tre Fontane. Auf dem
ganzen Wege wurden der Kaiſer und die Kaiſerin
von den lebhafteſten Ovationen begleitet. Geſtern
gegen 10 Uhr vormittags begaben ſich der Kaiſer
und die Kaiſerin mit Gefolge nach der Kapelle
der deutſchen Botſchaſt, um daſelbſt dem Gottesdienſte

beizuwohnen. Um 12 Uhr traf der Kaiſer in
Begleitung ſeines Gefolges in der preußiſchen Ge
ſändtſchaft beim päpſtlichen Stuhle ein auf der Fahrt
dorthin, die in italieniſchen Hofwagen erfolgte, brachte
das zahlreich anweſende Publikum herzliche Kund
gebungen dar. Jn der Geſandtſchaft wurden dem
Kaiſer die Kardinäle Ledochowéki und Moceani, ſowie
die Prälaten Segna und Demontel durch den Ge
ſändten von Bülow vorgeſtellt. Darauf fand Früh
ſtückstafel zu 16 Gedecken ſtatt. Dem Kaiſer zur
Rechten ſaßen Ledochowski, Staatsſecretär Marſchall,
General Pleſſen und Geſandtſchaftsſecretär Stumm,
zur Linken Moceani, General Hahnke, Admiral
Senden und Flügeladjutant Moltke, gegenüber dem
Kaiſer der Geſandte v. Bülow, zu deſſen Rechten
Demonteli, Geheimrath Lucanus und Flügeladjutant
Scholl, zur Linken Segna, Ober Ceremonienmeiſter
Eulenburg, Geheimer Legationsrath Wächter. Gegen
2 Uhr traf die Kaiſerin in der Geſandtſchaft ein.
Nach ver Vorſtellung begab ſich das Kaiſerpaar in
preußiſchen Hoſwagen mit Gefolge nach dem Vatikan,
woſelbſt der Aufenthalt drei Stunden dauerte. Auf
dem Wege von der Geſandtſchaft nach dem Vatikan
bildeten italieniſche Truppen Spalier, die den Maje
ſtäten militäriſche Ehren erwieſen. Ein überaus
zahlreiches Publikum wohnte der Aufſahrt bei.

(Der Bundesrath) hielt am Sonnabend
eine Plenarſttzung ab, in welcher er dem Ausſchuß
berichte über den Nachtragsetat, betreffend die Errich
tung einer Botſchaft in Waſhington ſowie den An
kauf eines Botſchaftshotels in Madrid und einen
weiteren Zuſchuß für die Weltausſtellung in Chicago
ſowie dem Entwurfe über die Gewerbeſteuereinſchätzung
für ElſaßLothringen die Zuſtimmung ertheilte und
die Anträge des Reichskanzlers betreffend den Beitritt

der Niederlande zu der Uebereinkunft bezüglich der
zollſicheren Einrichtung der Eiſenbahnwagen im inter
nationalen Verkehr, ſowie wegen Zulaſſung gemiſchter
Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß für
Getreide genehmigte. Das oben erwähnte Zuſatz
protokoll war von Vertretern Deutſchlands, Belgiens,
Dänemarks, Großbritanniens und der Niederlande
am 14. Februar d. J. im Haag unterjeichnet worden,
nachdem die Ratification des internationalen Ver
trages zur Unterdrückung des Branntweinhandels
unter den Nordſeefiſchern auf hoher See in Frank
reich auf Bedenken geſtoßen war.

(Ein parlamentariſches Diner) findet
am Dienſtag bei dem Reichskanzler Grafen von
Caprivi ſtatt

(Zur Militärvorlage) ſchreibt am Sonn
abend die „N. A. Z.“: „Es braucht unſeres Er
achtens keineswegs daran gezweifelt zu werden, daß,
wenn der jetzige Reichstag die Vorlage ablehnt, ein
aus neuer Wahl hervorgegangener anders beſchließen
wird. Es braucht unſeres Erachtens keineswegs
gezweifelt zu werden. Es iſt ſchwer, eine völlig
in der Luft ſchwebende Behauptung, welche der Auf
faſſung aller kaltbiütigen Beurtheiler geradezu ins
Geſicht ſchlägt wir exinnern nur an die Aus
laſſung des Herrn v. Bennigſen in der 2. Leſung
der Vorlage in der Militärcommiſſton mit größerer
Leichtfertigkeit auszuſprechen. Es ſcheint faſt, daß
die „N. A. 3“ ihre Jnformationen aus den Kreiſen
der Kreuzzeitungspolitiker bezieht, die ſich gar kein
Gewiſſen daraus machen, mit Wahlhoffnungen hauſiren
zu gehen, an deren Erfüllung ſie ſelbſt nicht glauben

Die „Köln. Ztg.“ ärgert ſtch darüber, daß Mit
glieder der freiſinnigen Partei, von denen ſie be
hauptet, daß ſte gern ein weit höheres Zugeſtändniß
bezüglich der Militärvorlage machen möchten, als in
dem Antrag Richter aus der 2. Leſung der Commiſſion
angeboten iſt, nicht offen herträten. Einzelne hätten
ſich bereits jetzt längeren Reichstagsurlaub geſichert.
Das Gleiche gelte für „ſchwachmüthige“ Mitglieder
des Centrums Selbſtverſtändlich muß die „Köln.
Zig.“ beſſer als irgend Jemand ſonſt wiſſen, wie es
in der freiſtnnigen Parter aueſteht. Sie darüber be
lehren zu wollen, fälle uns nicht ein. Auffällig iſt
uns nur, daß die „Köln. Zig.“ nicht lieber ihren
Witz an Herrn v. Binnigſen übt, der ihr doch näher
ſteht, als die Freifinnigen und von dem zur Genüge
bekannt iſt, daß er an den Verſtändigungsverſuchen
bezüglich der Militärvorlage nach den bisher gemachten
Erfahrungen keinen Antheil nimmt. Sollte auch
Herr v. Bennigſen zu den Schwachmüthigen gehöen?
Weshalb richtet die „Köln. Zig.“ ihre Mahnung
nicht lieber an dieſe Adreſſe

(Zur Militärvorlage.) Verhand
lungen mit dem Centrum“, ſo ſchreibt die
„Germania“, hat es bieher nicht gegeben und
giebt es auch jetzt nicht. „Niemand hat dazu,
wie wir nur wiederholen können, einen Auftrag er
beten oder erhalten, nirgends hat es im Centrum
Feſtſetzungen irgend welcher Art darüber gegeben,
welche Punkte, welche Höhe der Ziffern an Mann
ſchaften und Geld bewilligt werden könnte, es iſt
nirgends dem Centrum eine Nachricht über den Jn
halt eines Compromiſſes u. dergl. gegeben worden,
nichts Neues bezüglich der Forderungen der Militär
vorlage liegt ſeit der zweiten Leſung in der Com
miſſton im Centrum vor, und wenigſtens von der
immenſen Mehrheit der Fraktion wiſſen wir
poſitiv, daß ſie über das bisherige Angebot nicht
hinausgehen wird.“ „Nur noch zwei
Möglichkeiten giebt es“, ſo leſen wir in der
politiſchen Wochenuberſicht der „Nation“: „Ent
weder läßt die Regierung die Vorlage zur Zeit fallen,
oder ſte läßt ſte nicht fallen und entfeſſelt den
Wahlkampf. Das Letztere iſt nach Lage der Ver
hältniſſe zwar nicht das Klügere, aber das bei
Weitem Wahrſcheinlichere, und jedenfalls darf die
Bevölkerung im Lande keinen Tag mehr verſtreichen
laſſen, ohne die Vorbereitungen für die Wahlen mit
rüſtiger Hand in Angriff zu nehmen. Die Arbeit
muß diesmal mit aller Hingebung und mit größter
Energie geleiſtet werden, denn es gilt, die Wahrheit
feſt im Auge zu behalten, daß die Militärvorlage
freilich den Anlaß zu den Wahlen bietet, aber ent
ſcheiden werden die Wahlen darüber, ob das reak
tionäre Junkerthum mittelſt des Militär
conflictes nochmals zu einer herrſchenden
Macht auf allen Gebieten deutſchen Lebens

gelangen ſoll.“ tQu den Uebertreibungen der ruſſi
ſchen Kriegsſtärke) ſchreibt man den „Hamb.
Nachr.“: „Graf Caprivi hat ſelbſt erklärt, daß die
deutſche Mobilmachung 7 Tage vor der ruſſiſchen
zu vollenden ſei. Dieſe 7 Tage ſind völlig hinreichend
um deutſcherſeits zum Angriff auf die Bug und
NarewLinie zu ſchreiten und gleichzeitig mit ſtarken
Streitkräften einige Meilen vor Warſchan einzutreffen,
bevor ruſſtſcherſeits ein auch nur einigermaßen be
deutſamer Verſuch der Störung der deutſchen Mobil
machung erfolgen kann. Die deutſche ſowohl wie
die öſterreichiſchungariſche Truppendislocalion iſt un

e e

S r

g



d

J

m

e

e. e

Leiden unſere gute unvergeßliche Muttker,
e

zeachtet der ſtarken ruſſiſchen Truppenanhäufung im
Königreich Polen und in Südweſt Rußland auf einem

uſſtſcherſeits etwa 7 größere durchgehende Bahnlinien,

beſonderen Organiſation, da man befürchtet, daß die

gleich großen Raume eine erheblich dichtere als die
ruſſtſche in den Militärgouvernements Wilna, War
ſchau, Kiew und Odeſſa. Ein Blick auf eine gute
Hielocationskarte zeigt dies ſofort, und während

darunter nur 4 zweigleiſtze, zur deutſchen und öſter
xeichiſch ungariſchen Grenze führen, iſt dies deutſcher

und öſterreichiſcherſeits mit 11 bezw. 7, darunter 6
zweigleiſtgen Vollbahnen, der Fall. Der bisherige
Director des ruſſiſchen Militär Eiſenbahnweſens,
Oberſt Wendrich, erklärte noch kürzlich in einer Ver
ſammlung von Generalſtabsofftzieren in St. Peters
hurg, daß das Etſenbahnnetz Preußens 14 Mal,
dasſenige Oeſterreich Ungarns 8 Mal dichter als das
zuſſtſche Schienennetz ſei. Aehnlich ſeien die Zadlen
des rollenden Materials und des Perſonals beſchaffen.
Die Verhältniſſe für die Beförderung der Milikärzüge
in Rußland ſeien ungünſtiger als in allen anderen
Stacten.“

(Eine neue Partei) Einträchtiglich waren
ſie alle in Berlin beiſammen: die ZJünftler, Ober
meiſter Meyer, Bernard, Beutel, die Konſervativen
Reichstagsabg. Ackermann, Gerlich, Mehnert, Holtz,
w. Jhenplitz, v. Manow u. ſ. w, der Antiſemit
Liebermnann v. Sonnenberg und die Centrumsabg.
Bachem, Metzner, um unter der Parole: „Ein
Bischen antiſemitiſch ſind wir Alle“, eine ſogen.
Mittelſtandspartei zu gründen, welche den be
theiligten politiſchen Parteien bei den Wahlen Schlepper
dienſte leiſten ſoll. Man verſucht es jetzt mit einer

Handwerker ſich ſo ohne Weiteres nicht mehr zum
Stimmvieh für konſervativ-klerikale Candidaten her

(Nach den amtlichen Nachrichten über
die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs
ſten ern) im Etatsjahre 1892/93 werden 6,4 Mill.
Mk. mehr, als im Etat vorgeſehen, zur Ueberweiſung
an die Einzelſtaaten gelangen.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. April.) Der

Reichstag überwies heute das Reichsſeuchengeſetz nach
fortgeſetzter kurzer Berathung, in der von den Freiſianigen
Abg. Langerhans und Schrader ſprachen, an eine
Commi ſion von 21 Mitgliedern Zum Schluß der Sitzung
theilte der Präſident auf eine Anfrage des Abg. Frhrn.
von Manteuffel (konſ die bekannte Geſchichte der
Ahlwardtſchen Anträge mit. Ahlwardt habe jetzt endlich einen
der Geſchäftsordnung entſprechenden Antrag eingebracht und
die Vorlage der dazu gebörigen Acten zugeſagt (die Vorlage
erfolgte nach Schluß der Sitzung ſiehe daüber den beſonderen
Artikel). Dem Präſidenten wurde Vollmacht ertheilt den
Antrag Ahlwardt auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung
zu ſetzen Die nächſte Sitzung findet am Dienſtag ſtatt und
ſteht auf der Tagesordnung außerdem noch der Entwurf
über die Abzahlungsgeſchäfte.

Abgeordnetenhaus (Sitzung vom 22. April.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des Com
munalſteuergeſetzes, das bis S 83 im Weſentlichen
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen erledigt wurde. Entgegen
einer Bemerkung des Referenten betonte der Finanzminiſter
bei 1, der Hauptzweck des Geſetzes ſei keineswegs die
weitere Ausbildung des Syſtems der indirecten Steuern in
den Communen. Der Verlauf der Debatte bot ſonſt nichts
von beſonderem Jntereſſe. Am Montag wird die Berathung
fortgeſetzt.

Der Abg Ahlwardt hat am Sonnabend im
Reichstag folgenden „ſchleunigen Antrag“ eingebracht
„Der Reichstag wolle beſchließen: eine Commiſſton
von 21. Mitgliedern zu ernennen, welche zu prüfen

geben werden. hat, ob und in wie weit der Jnhalt der von dem

Abg. Ahlwardt dem Reichstag übergebenen Akten, die
durch den genannten Abgeordneten in den Sitzungen
des Reichstages vom 18. und 21. März d. J. gegen
frühere und jetzige Mitglieder des Reichstages und
des Bundesrathes erhobenen Anſchuldigungen recht
fertigt.“ Mit dem Antrag, zu dem die Sozialdemo
kraten die erforderliche Zahl von Unterſchriften her
gegeben, überreichte Ahlwardt dem Präſidenten Ab
ſchriften von Schriftſtücken, die ſich auf das Verhält
niß ter Disconto Geſellſchaft zu der Rumäniſchen
Eiſenbahngeſellſchaft beziehen und einen Schriftſatz,
der nachweiſen will daß der jetzige Finanzminiſter
Dr. Miquel, der dama's der Disconto- Geſellſchaft
angehörte, als Zeuge in dem Prozeß gegen Gehlſen,
den Redacteur der ſeligen „Reichsglocke“ die Unwahr
heit ausgeſagt habe. Dieſe Abſchriften füllen 24
Seiten. Der Präſident beſtand darauf, daß Ahlwardt
entſprechend dem Wortlaut des Antrags die ſämmt
lichen Aktenſtücke vorlege. Ahlwardt ſchien dazu be
reit und verlietz den Reichstag.

Die Geſchäftsordnungscommiſſion
beſchloß heute einſſtimmig, zu beantragen, der Reichs
tag wolle die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Ver
folgung des Abg. Stadthagen wegen Gebühren
überhebung ertheilen. Das Schreiben des Staats
anwalts, welches die Einleitung des von dem Abg.
Stadthagen zu ſener Rechtfertigung beanträgten Ver
fahrens von der Genehigung des Reichstage abhängig
macht lag der Commiſſion vor.

Vermwiſch es.
Ein großes Schadenfeuer) äſcherte Sonnabend

Morgen in Paris ein Kaufhaus in der Rue Rivoli nahe
beim Rathhaus ein. Das Feuer ergriff mit reißender
Schnell gkeit die Teppe; 3 Frauen kamen in den Flammen
um. Ecſt nachmittags iſt man des Feuers Herr geworden.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Otto Friedrich. S. des

Handarb. Künzel. Beerdigt: die hinterl.
Wittwe des Reviſors Schmalz geb. Schvorr.

Stadt. Getauft: Karl Willy Auguſt
Arthur, S. des Handarb. Haberſtroh; Alfred
Turt, S. des Schuhmachers Ehrentraut z Clara Cigarrenmacher Hoffmann eine
Alma, T. des Fabrikarb. Müller; Willy, S.
des Geſchirrführers Sengewald; Franz Theodor,
S. des Geſchirrführers Eckardt. Getrauet:
der Varbierherr in Apolda Auguſt Guſtav Ecke
mit Frau Anna Marie geb. Witzel hier; der
Ingenieur Johann Gotthelf Donath mit 555
Helene Anna geb. Trillhaaſe hier. Be
erdigt: der Geſchirrführer Kakoſchky; die Ehe
fran des Korbmachers Pbnicke; der Handarb. 9; ein unehel. S
Raum die Wittwe Kaule.

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 23. April 1893.

Eheſchließungen: der Barbierherr
Auguſt Guſtav Ecke mit Anna Marie Witzel
in Apolda; der Ingenieur Jobann Gotthelf
Tonaih mit Helene Anng Tr llhaaſe, Stein
ſtr. 8; der Schneider Ferd nand Emil Schulz

mit Auguſte Hermine Göhricke, Krautſtr. 6.
Gevoren: dem Färbermſtr. Wirth ein

S., Gotthardtsſtr 40; dem Fabrikarb Rein
hardt eine T, Clobigkauer Str. 19; dem

T, Unter
altenburg 63; dem Büreau Vorſteher Bauer ein
S., Brühl 16; dem Landes ath Dr Weymonn
eine T., Meuſchauer Str. 3; dem Maure
Detzel ein S., Vorwerk 2; zwei unehel. T.;

dem Handarb. Röder eine T, Kurzem aße l
dem Kaufmann Hausker eine T., Kirlſte. 21
dem Schloſſer Mätſchke eine T., gr. Sixtiſtr.
18; dem Fabrikarb. Raspe eine T., Neumarkt

Geſtorben: eine unehel. T, 2 M de
Nenmarkt. Getauft: Aline Louiſe, T. verſtorb. Reviſor Schmalz Ww. geb Schnorr,

Des Korbmachers Schierhold; Minna, T. des 79 J.,
Manrers Seiffert. Beerdigt: der Maurer
Schlag.
Altenburg. Getauft: Emma Martha,
T. des Fabrikarb. Bretſchneider; Auguſt Franz
Htto, S. des Handarbeiters Hennig; Julius
Friedrich Erich, S. des LandesSectetariats

Aſſtgtenten Sourell. o
Veollsbibliothek. heneRathhaus.

TWodes- Anzeige.
Heute Nacht entſchlief ſanft nach kurzen

Schrwiegermutter, Großmutter und Schweſter,
Die verwittwete

Frau Carolime Künaeze
im 61. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei
eid tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg u. Berlin,

den 23. April 1893.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
J Uhr ſtatt.

Wocdes- Amnzelge-
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb unſere liebe
Tochter Acig im Alter von 9 Jahren 9 Mo
Voten nach kurzem ſchweren Krankenlager. Dies
Feigen tiefbetrübt an

Th. Grüneberg u. Frau.
Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nach

Wikkag K Uhr vom Trauerhauſe, Dom 11,
us ſtatt.

Wedes- Amezelge-
Wn Freunden und Bekannten die traurige

Nicheicht, daß Sonntag früh 12 Uhr unſer
Fehiger lieber kleiner Curt im Alter von
T Wochen nach ſchweren Leiden ſanft ent
hlafen iſt.

Werſeburg, den 23. Aprik 1893.
Die tieftrauernden Eltern

Carl Ehrentraut u. Frau.
Die Beerdigung ſindet Mittwoch Vormittag

Uhr vom T itterſtehe Trauerhauſe, gr. Ritterſtraße 19,

r die Beweſſe der Liebe und Theilnahme
de Begräbniß meines lieben Sohnes Gero

Allen nochmals herzlichen Dank. Be
bers herzlichen Dank Herrn Lehrer Spangen

t zit ſeiner lieben Schuljugend für das
de Andenken Möge Gott Allen ein reicher
Sergelter ſein.

Wöhren, im April 1893.
Frau Wiv. Ziedler.

Brauhausſtr. 4; des Korbmachers
Pönicke Ehefrau geb. Erbert, 42 J, P euß rſtr
11; der Handarbeiter Raum 83 J., Pieußerſt.

4; der Maurer Schlag, 58 J,, Kramſtraße 5;
des verſtorb Handarb Kaule Ww. geb Reutel
66 J. ſtädt. Krankenhaus.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, doß die für das Etatajahr 1893/94
feſtgeſ tzte Gewerbeſteuer Rolle des hieſigen
Veranlagungsbezirks in der unterzeichneten
Kaſſe vom 1. bis 8. Mai d. J während der
Dienſtkunden vormittag von 8 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 6 Uhr öffentlich aus
liegt.Die Einſicht in die Rolle iſt nur den
Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks ge

ſtattet.
Merſeburg, den 2. April 1893

Königliche KreisKaſſe.
Naumann.

Die Zinſen des Albertiſchen, Hohl
ſchen und Rummel'ſchen Legates welche
beſtimmt ſind, armen, fleißigen und würdigen
Kindern hieſiger Stadt den Beſuch der eiſten
Bürgerſchule zu ermöglichen, werden in nächſter
Zeit von uns für das Jahr vom 1. April
1893 bis dahin 1894 vertheilt werden. Be
werbungen, denen die letzte Schulcenſur der
Kinder beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 21. April 1893.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

mnaiüten ges 0 la verſteigere ich im
Caſino hierſelbſt

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 24. April 1893.

Wauunelaunaüez, Gerichtsvollzieher.

Hausverkauf.
Mein in der Annenſtraſte Nr. 10 ge

legenes Wohnhaus mit Hinterhaus bin ich
willens, ſo bald wie möglich zu verkaufen.
Anzahlung 4000 Mark. Unterhändler verbeten.

cr. unsMöblirtes Zimmer billig zu vermiethen
Schmaleſtraſer 27, Tr.

e woels den 265. el. V. Vor

Peſtaurationsvertauf.
Wegen vorgerücktem Alter bin ich

willens, mein in beſter Lage hieſiger
Stadt, Burgstrasse I2, gelegenes
Reſtaurant zu verkaufen Daſſelbe wird
von mir ſeit 34 Jahren bewirthſchaftet
und hat ſich während dieſer Zeit eines
guten Verkehrs zu erfreuen gehabt.

Die im Hauſe befindlichen grossen
und gutem Kellerraume dürften ſich
beſonders zu Bierniederlags zwecken
eignen.

Reflectanten können jederzeit mit mir
in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 17. April 1893.

v n. tMobiliar Auction.
Mittwoch den 26. d. von

vormittags 9 Uhr am, ſollen im
Cagsimo v. d. Sixtithore

2 Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 tafel
förmiges Klavier, 1 Kleiderſchrank, 1
Geſchirrſchrank, 6 nene u. div. andere
Stühle, 5 Tiſche, Spiegel, 1 Bettſtelle
mit Matratze, 1 gr. Bettkiſte, 1 Deci
malwaage mit Gewichten, 1 Grude,
1 Petrolenmofen, 1 große Partie
Porzellan, Küchengeräthe u. dergl. m.,
ſowie außerdem 1 Partie mee
Vmhänge, Mäntel, KlIeider-
stoſfe, Mosenzeug ete.

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. April 1893.

Carl Rindfleiseh,
vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts

Taxator.

Gute Zwerghühner Kuche u
erfragen Nenmarkt 42.

zu kaufen ziehen

Holzpantoffeln
im Einzel en und Dutzenden verkauft

Albroeht, Oberaltenburg 13.

2 gutgehende Schafcrhunde,
aber keine Hündin dabei, ſucht zu kaufen das

Rittergut Gr.-Kahyna d Froankl ben

3 6000 Mk zum I. Jut d. J.auf erſte Hypothek
aus zuleihen. Adreſſen unter 6000 in der
Exped. d Bl. niederenlegen.

an wermmniethen
per ſofort oder ſpäter

Unteraltenburg 56, Etage,
enthaltend 8 Zimmer, Küche, Zubehör,
mit Gartenbenutzung. Auf Wunſch
Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

J. Schönlicht, Merseburg.
Näheres im Comptoir: Burgſtraße [8.

Wohnung: en Zehn n Jan
d. J. an ruhige Leute zu vermiethen

MNoeuzunngukat 28.
Eine Stube ſofort oder I. Juli zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exped d. Bl.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen. Näheres Clobigkauer Straße 6.

Große, freundliche Wohnung
kann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
1 Wohnung iſt zu vermiethen

grofze Sixtiſtrafze 9.
Zwei kleine Wohnungen zu vermiethen u.

t. Juli zu beziehen Nenmarkt 42.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen Näheres
R eunna Nur F.

Laden mit oder ohne Wohnung zrt
vermiethen und gleich zu be

Schmaleſtraßze 2.
Eine Wohnung zum T Jan zu Her

mielhen Schmaleftrafte 7.
Gothe s nnd Shakeſpenre's

ſämmtliche Werke,
vollſtändig neu, billig zu verkaufen. Auskunft
giebt die Exped. d. Bl.

a Ein oder auch zweiLänferſchwrine ſtehen zum
S Srtauf Hreußerſtraße 14.

Mein in hieſiger Stadt Kirchſtraſze
Nr. 2 belegenes

Wohn ans
nebſt dazu gehörigem Feldplan beabſichtige
ich freihändig zu verkaufen Offerten nur von
Selbſtkäufern bitte unter W. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Karlſtraßze 5 2. Etage zu vermiethen und
I. October d. J. zu beziehen.

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiſze Mauer 2, 1. Etage.

Kleine Ritrerſtrafte Nr. 3 t eine
Parterre Wohnung, beſtehend ans 2 Stuben,
einer Kammer und ſooſtigen Jubehör, zu
vermiethen.

Eins Wohnung nebſt Zubehör jept zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Johannisſtraße 8.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung umzugsholber ſofort
zu vermiethen und 1. Juli oder October er.
zu bezieden Oelgrube 7.

Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt
Schlafſtube ſofort zu vermiethen

Windberg

Niekhs-ConkrackeZiekhs-Conträcke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale ec.,
mit aängehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Röhner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.



Neuheiten in

Kinder
-Jackets,
-Jacken,
Züten,

Anzügen,
Paletots
Kleidern
Mäuteln,

Mützen, Unterröcken für

Strümpfen,

-Betten,

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
Oberaltenburg I1.

Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt
Schlafſtube ſofort zu vermiethen Zu erfragen

Schmaleſtraße 19.
Einige Schlaſſtellen ſind offen bei
Konrad Muskat, Oberbreiteſtraße 8.
S Schlafſtellen offen

Markt 9.

Eine Schlafſtelle
vffen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.

Damen und Kinder Hüte
werden billigſt und ſauber garnirt

S n 2. m
Möfer,

Zypotheken, Agenturen und
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg, Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Berkänfen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek, SNachweis nur guter Grundſtücks
hypotheken,

Anfertigung v. Nachlafztaxationen.
Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

enFruch- Chorolade,

a Pfd. 1,00 und 1,20 Mk. ewpfiehltGustay Schönberger jun.

Bilggte Dmallle
bei Becher.Sohmaleastragse 29.

Binm vegelm ässig Dſens-
tags, 6--7 VUhr, m Merseburg
im Hotel z. Sonne zu sprechen

Halle a/S.
Dr. Dameli«ert,

pract. homöop. Art.
Wagemfertt,

S SFaschimemöl,
Etr. billigſt ab Fabriklager.

C. Mag ev.
Amtshäuſer S.

Sattler

R. Stickereien nur ſauber ausgeführt.
Reiſe-, Schul u.

neueſten Syſtemen (praktiſch).
A. Sehönfeld, Teichſtr. 7.

Beſtellungen werden im Gaſthof „Zur
Stadt Merſeburg“, Breiteſtr., angenommen.

Futterrübenkerne,
beſte Qnalität, rothe und gelbe Flaſchen, er

Gurkenkerne,
frühe volltragende Schlangen, offerirt Liligft

W. än.Paul W. Volkmann
Sehulbuch- u. Papierhandlung,

Gegr. 1720. Buehbindere), Gegr. 1720
empfiehlt

sämmtllehe Stadt- und Landschaulbücher,
sämmt]. vorsehriftsmässlges Schulmaterial,

Formulare für Kirchen und Schulen.

Meine Reparatur
Werkſtellen

für Schloſſerei, Draht und Eiſenwanren
veſinden ſich

Weisse Mauer Nr. I
und Samcdl Nr. I8.

Hugo Nell.
Tafel Moſtrich

d 30 Pf. empfiehlt
M. B. Bentel.

u. PolſterArbeiten
aller Art werden in und außer dem Hauſe
ſolid und ſauber angefertigt Reparaturen

Jagd Artikel nach

Wagen,

die früher 90.55 Mark gekoſtet haben,

M Kinderdenkmäler
vergoldet.

Zandſchuhen, Braut und Kinder-
Ausſtattungen,

ſowie ſämmtliche

Was en e-
für Herren, Damen und Kinder

empfehlen in großer Auswahl

Achdanmg?Durch Maſſen Einkauf von Marmor ne bin in der Loge

Gegenz. B. Conſole mit Marmorplatte,
Cür Brwacehsgenme passend,

Für echte Vergoldung und für deren Haſtbarkeit garantire ich 10 Jahre.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von circa100 erilgen Grabdenkmatern,
e die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

Hochacktend

FPeuschel's Nachfolger
Zauptniederlage: Merſeburg, Meuſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

Damen i. Kinder.

Aw tie G.

hl e
zu 30--36 Mark anzufertigen.

mit Marmorplatte,

ter Iau pigewinn

Preis des Looses 1
empfiehlt und Versendet das Feneral- Debit

Carl Heintze
Loos sind zu haben bei O.

Anmn B. Ia 8983 Ziehung der
18* Stettiner Pferde- Lotterie
Hauptgewinne je eibe bespannte Eauipage und in

Ssumma 150 Pferde
Preis des Looses I Mark,

Axan well 8. la 893 Ziehung derunanmeshallem- L ottertfe,
9 376 Gewinne lars G Obestehend in Gold- und Silber Cegenständen, eto

mit 90 pot. gewabrlelstet sind.
1 à 20000, 3 à 10000, 3 4 6000,3 a 5000, 15 à 3000., 15 5 2000 eite.

Mark auch gegen Briefmarken, 1I1 Loose 10 Mark,

Jeder Bestellung slnd 10 Pf. für Porto an 10 P. fär jeds Gewlnniliste beizafügen

11 Loose 10 Mark.

erlümn WV.,
Vater dem Nimm alen

Peekolt, Narkt Er. 6

Eiſ. Garkenmsbel

empfehlen billigſt

n

ſofort wenn und

von Jedermann leicht anwendbar
Allein ächt in Merſeburg bei
9 9sear Laverl en 16

Anusv erkauf

Jtal. Gold ßiſche
O. Heidenreßeh.

Mitte zu Iesexa
Nur 1 Mark 20 Pf. ganz nene

Gümseſecdern!

empfiehlt

grauen Gäufen und mit der Hand geſchliſſen
(geriſſen). Probe Poſtcolli mit 10 Pfd. ver
ſendet mit Poſtnachnahme Aneolh Krasn,
Bettfedernhandlung in Prag (Böhmen). Um
tauſch geſtattet. (Brag ecpt. 527/1V.)

Mittwoch friſch eintreffend auf Eis:
friſchen Schellſiſch. Dorſch, Schollen.

Ferner empfehle ff. Cappelſche, Kieler
und Strohbücklinge, Sprotten, Aale,
Lachsheringe, Jlundern, geräuch. See
lachs. Acdolt Schmiede

aus Halle.

Apfelvinenr-, mbeer-

Kirsch-Salt
a Pfd. 60 f.

empfiehlt in Flaſchen und ausgewogen

e Stacit- Aera el e.
Rindernähr;zwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
Gustav Schönhberger jun,

eswahlsem dungen portofreſ.

Geschi, Jüdel
alle e S s 9
Leipzigerſtraße 1601.

Spargel,täglich friſch, wird abgegeben

Heuschkel's Berg
Friſchen Braunſchweiger Spargel

friſchen Waldmeiſter,
nene Malta-Kartoſfeln,

hochfeine neue Matjesheringe
friſchen geräucherten Aal

r L. Zimmermann.
deren Preis früher 25-30 Mark war, ſür 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig Verein für Schweineverſicherung

zu Merſeburg.ourerherg den 4. Mai er. findet im

Saale der guten Quelle eine
außerordentl. Generalverſammlung
ſtatt. Einziger Punkt der Tagesordnung Die
in letzter GeneralVerſammlung augeſtrebte
n n der Statuten.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtans,

Dienſag n Mittwoch un legten Mal

iſt die berühmterig Phrenologin
zu ſprechen in ihrem großen Wagen

am Thüringer Hofe.
ſwiener Schwalben

ne WarmierHoſpitalgarten.
Preſs-WVertheilung

hente Dienſtag Abend 9 Uhr.

Funkenburg.
Heute Dienſtag

Schiachteſest,
Der auf den 2. reſp. 9. Mai angeſeßteB a z a r

muß eingetretener Hinderniſſe halber

VerS In en
werden vorausſichtlich bis Mitte Mai
Der Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins

Ein Stubenmädchen, das ſchon in feinen
Häuſern war, in feinen Zimmern gründlich
Beſcheid weiß, etwas in der Küche verſteht, wird
ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn geſucht.

Wittwe Flemming Breiteſtraße 2.

m Bertha Naumann
Marienſtr. 1a, part.

Annahmeſtelle
der Halleſchen

Färberei u. chemiſchen Waſchanſtalt.
Feinſte Ausführung. Billigſte Preiſe.

Rücklieferung in 8 Kagen.

Ad. Schäfer
Merseburg, Pntenplan,

einer Partie Fiſchſtänder billig.

und beſſere Sorte nur 1 Mark 40 Pf. ein Pfund.
Dieſe ganz neuen Gänſefedern ſind von

Stand jeden Mittwoch am Vor
ſchußvereins-Gebände.

empfehlt

vorzüglich gearbeitete
Bertige Wäsche

liefere bei gut sitzenden Schnitten, sauberster
Arbeit mit schöner Glanzwäsche.

Vebernahme ganzer Aus
stattuugen jeder Grösse

bei gediegener Ausführung.

Kragen w. Manschettem,
Shlipse w. Cravatten

in schöner Auswahl.

Die Dampfgarberei
u. chem. Waſchanſtalt

von Max Wirth
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und n Preiſen

Junge Mädchen ernennenerlernen wollen, können
ſich melden Lindvenſtrafze 14

Ein Schulmädchen ſucht eine Aufwartung
Näheres Clobigkauer Str. 31, im Hoſe

Exped.

ſöchſe n
h Weigen, pr. en

Oberhemden als Specia lität eggern,

Bine Binlegerin
zur Schnellpreſſe wird für die Abend
Kunden geſucht in der Exped. des
„Merſeburger Correſpondent“.

Eine goldene Damennhr mit Ketteg

iſt am Montag früh verloren worden.
Gegen gute Belohnung abzugeben in der

d. Bl.
niedrigſte Marktpreiſe

bis mit 22. April 1893
16,50 bis 15,
1440 bis 18,50

vom 16

Gerſte, d 18,20 bis 15,
h Hafer, do. 17, bis 14,50
I Erbſen, do. 20, bis 18,Linſen, do. 44 bis 18,Vohnen, do. 19, bis 16,
Kartoffeln, do. s S bis 4,50

Rindfleiſch (von der Keule),

Kilo 140 bis 1,30pro Kilo 1 /30 bis 1, 20
Schweinefleiſch, do. 140 bis 10

e do. 140 bis 1,20Kalbſteiſch, do. 150 bis 1,20Butter, do. 240 bis 2260
Eier, pro Schock 3,20 bisHeu, pro D. Kilo 8 bis 750
Stroh, 5, bis 450Warktpreis der Ferken

in der Woche
vom 16. bis mit 22. April 1893
pro Stück 15,00 bis 260,50 Mk

Kierz eine Vellage



n

he edes „Merſeburger Correſpondent“ vom 25, April 1893Nr.
esVolkswirthſchaftliches.

Für ven Abſchluß eines deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags und Beſeitigung
des Differentialzolls gegen Rußland hat ſich
der ſächſiſche Mühlenverband in ſeiner General
verſammlung mit großer Mehrheit ausgeſprochen
Der Ehrengaſt des Vereins, Herr van dem Wyngaert
Berlin, erklärte, die Mühleninduſtrie müſſe die beab
ſichtigte Zollherabſetzung freudig begrüßen, und die
gleiche Anſtcht wurde auch von den meiſten anderen
Rednern vertreten. Es wurde ausgeführt, daß keine
Veranlaſſung vorhanden ſei, ſich die Land wirthſchaft
verbindlich zu machen. Es ſei ein Unrecht, daß auf
das Rohproduct ein Zoll gelegt wird, auf das Fabrikat
(Futtermittel, Kleie 2c.) nicht. Dadurch habe die
Landwirthſchaft die Mühleninduſtrie am meiſten ge
ſchädigt, daß auf Kleie u. ſ. w. kein Zoll erhoben
wird. Für die Landwirthſchaft wäre es beſſer, die
Zölle gang aufzuheben. Schließlich erklärte ſich die
Verſammlung mit etwa der anweſenden Stimmen
für Ermäßigung des Zolles von 50 auf 35 Mk.
und für den Abſchlußz eines Handelsvertrages mit
Rußland in dieſem Sinne.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des
Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſen
ſchaften hat beſchloſſen, den diesfährigen und zwar
den 7. ordentlichen Beruſsgenoſſenſchaftstag am 27.
Juni d. J. in Stuttgart abzuhalten.

Die große Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche in Deutſchland iſt nach der Be
hauptung der Agrarier eine Folge des Handelsver
trags mit OeſterreichUngarn. Der Vertrag iſt be
kanntlich am 1. Febr. 1892 in Kraft getreten.
es ſich damit verhält, iſt aus der Begründung des
Geſetzentwurfs betr. Abänderung des Vieh
ſeuchen geſetzes erſichtlich, der ſoeben dem Reichs
tage zugegangen iſt. „In neuerer Zeit, heißt es in
der Begründung, iſt der Verlauf der Seuche ein ganz
anderer und in Folge deſſen der wirthſchaftliche
Schaden, welcher der geſammten Bevölkerung insbe
ſondere aber den Viehhaltungen und dem Viehhanbel
erwächſt, ein außerordentlich bedeutender geworden.
Die durch die Vermehrung und Verbeſſerung der
Communicationsmittel herbeigeführte Erleichterung des
Viehtransportes geſtattet jetzt dem Handel, in kurzer
Zeit Vieh aus allen Theilen des Jnlandes und aus
weiten Gebieten des Auslandes nach allen deutſchen
Marktorten zu bringen, und von einem Marktorte
wieder nach anderen zu ſchaffen, wenn dort zeitig
die Viehpreiſe höher ſtehen. Mit dem Viehverkehr
hat ſich gleichzeitig die Gelegenheit zur Verſchleppung
des Anſteckungsſtoffes in hohem Maße vermehrt, da
letzterer durch Viehtransporte und Zwiſchenträger leicht
auf geſunde Thiere übertragen wird, bevor der Aus
bruch der Krankheit bei den bereits inſizirten, äußer
lich aber noch geſund erſcheinenden Thieren des
Transports feſtgeſtellt werden kann. So iſt es ge
kommen, daß Gegenden, in welchen die Seuche er
loſchen war, wiederholt in ganz kurzen Zwiſchenräumen
von neuem verſeuchten, und daß die Seuche unter den
für ſte empfänglichen Thierarten Wiederkäuern
und Schweinen eine bisher nicht beobachtete Aus
dehnung und Dauer erreicht hat.“ Mit dem Handels
vertrag mit OeſterreichUngarn hat alſo die Seuche
gar nichts zu thun.

Provinz und Umgegend
Halle, 22. April. Die hieſige Strafkammer

werhandelte vorgeſtern u. A. folgende bemerkenswerthe
Sache Der Arbeiter Gottlieb St öbe aus Streng
Naundorf, 28 Jahre alt und die beiden Schiffer
Wilhelm und Carl Rabitz aus Dorf -Alsleben,
20 bezw. 18 Jahre alt, ſtanden unter Anklage des
unberechtigten, gewerbsmäßigen Jagens. Die Ange
klagten hatten in letzter Jagdſatſon im Jagdgebiete
des Herrn Hausminiſters von Wedell-Piesdorf
in Piesdorfer Flur die Jagd auf Haſen ausgeübt,
indem ſte dieſelben in ausgelegten Schlingen ſingen
und ſolche dann verkauften. Trotz Leugnens wurden
ſte für überführt erachtet und zu je 1 Jahr Gefäng
niß, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verur
theilt. Jn den nächſten Tagen wird der zu lang
jähriger Zuchthausſtrafe wegen vieler ſchwerer Dieb
ſtähle verurtheilte ehemalige Polizeiſergeant, ſpätere
Jeldhüter Aß mann aus Erfurt in die hieſige königl.
Strafanſtaſt ſeinen Einzug halten, um dort auf 12
Jahre Penſton zu nehmen.

Am 28. April d. J, dem 40. Jahrestage der
Cheſchließung des Herzogs Ernſt von SachſenCoburg
Gotha mit ſeiner Gemahlin Agnes, wird der nahe
bei Schmölln errichtete, 30 Meter hohe eiſerne
Ausſichtsthurm eingeweiht und dem Verkehr übergeben

werden. Der Thurm wird mit Genehmigung des
e Paares den Namen „ErnſtAgnesthurm“

n.

ENgumpurg, 23, April. Leider iſt die That

Nachlaſſe von Fr. C. Schulze ertheilt. Aus dem

Wie

aufs Feld, um zu beſtellen.

ſalpeter gefüllten Sacken ſaß Um ſich die Zeit
zu vertreiben, wollte er ſich eine Cigarre anzünden

ſache feſtgeſtellt, daß im ganzen Saale u
Unſtrutthale die Nachtfröſte die bisherigen, ſo
glänzenden Ausſtchten auf eine reich geſegnete Obſt
ernte vollſtändig vernichtet haben. Wenigſtens trifft
dies zu ſür Süßkirſchen, Aprikoſen, Pfirſiche und
Reineckauden. Selbſt die noch ganz geſchloſſenen
Blüthenknospen ſind durchweg ſchwarz, alſo todt.
Nicht wenige Gemeinden, die mit ihren Verwaltungs
koſten hauptſächlich auf die Obſtverpachtung angewieſen
ſind, gerathen durch dieſen Ausfall in ernſte Ver
legenheiten. Auch die Birnen haben gelitten; weniger
die Aepfel, deren Blüthe noch in tieferer Hülle lag.
Von den Weinſtöcken, die bereits „Augen“ trieben,
wird wenig oder nichts zu erhoffen ſein.

Magdeburg 23. April. Dem Gemeinde
kirchenrathe zu St. Ulrich iſt die Genehmigung zur
Annahme eines Legats von 50 000 Mk. aus dem

Ertrage des Vermächtniſſes ſollen arme Wittwen,
Waiſen oder Confirmanden der Gemeinde unterſtützt
werden. Der Gemeindekirchenrath hat beſchloſſen, in
erſter Linie den von dem Erblaſſer nicht bedachten
unterſtützungsbedürftigen Verwandten, die in der
St. Ulrichösgemeinde ihren Wohnſitz haben, aus dem
Zinsertrage Beihilfen zu gewähren.

Aus Thüringen, 21. April. So weit ſich
bis jetzt überſehen läßt, ſind die Ernteausſichten
die denkbar günſtigſten und dürfte bei weiter an
haltender guter Witterung für dieſes Jahr ein reicher
Ertrag zu erwarten ſein. Auch bezüglich der Obſt
ernte laſſen die Ausſichten nichts zu wünſchen übrig,
denn die Bäume zeigen ohne Unterſchied und trotz
des ziemlich ſtarken Froſtes der letzten Nächte immer
hin noch einen üppigen Blüthenanſaßz. Die Wein
ſtöcke an den Häuſern wie in den Bergen haben
dagegen durch die ſtrenge Kälte des vergangenen
Winters ſehr gelitten und werden dieſelben, anſtatt
Frucht zu kreiben, vorerſt längere Zeit zu ihrer Er
holung bebürfen.

t Liebenwerda, 23. April. Seit heute Mittag
herrſcht nach der S. Ztg. in der fiskaliſchen „Grünen
haide“ ein Waldbrand. Abends gegen 6 Uhr
hielt der Brand noch mit derſelben Heftigkeit an.
Die Haide gehört der hieſtgen Oberförſteret zu.

Eickendorf, 22, April. In ver vergangenen
Woche fuhr ein Oekonom mit ſeinem Knechte hinaus

Der Herr fuhr ſelbſt,
während der Knecht hinten auf den mit Chili

und ſtrich mit einem Streichholz über ſeinen Sitz.
Aber was geſchah Der Chiliſalpeter entzündete
fich, es ziſchte und flammte und blitzſchnell ſtand der
ganze Wagen in Flammen. Die beiden Jnſaſſen
deſſelben konnten nach der Hall. Ztg. nur mit ge
nauer Roth ſich herunterretten und die Pferde, welche
glücklicherweiſe ſehr ruhig waren, abſträngen. Der
ganze Wagen nebſt Ladung wurde ein Raub der
Flammen.

Kaſſel, 21. April. Großes Aufſehen erregt
der WeſerZtg. zufolge eine unvermuthete Kaſſen
reviſion, welche geſtern bei dem Kaufmann K.
welcher ſeit ihrem Beſtehen Kaſſtrer der Ortskranken
kaſſe war, ſtattgefunden hat. Der Kontroleur dieſer
dem Landrathsamte für den Landkreis Kaſſel unter
geſtellten Krankenkaſſe erſchien plötzlich, fand den
Kaſfirer und Kaſſenverwalter nicht anweſend und
wollte nun die Kaſſenbeſtände revidiren. Dabei ſtellte
ſich die überraſchende Thatſache heraus, daß die Werth
papierbeſtände, Depots, Baarvorräthe u. ſ. w. der
Kaſſe im Geſammlbetrage von 78000 Mk. fehlten.
Der Kaſſirer iſt flüchtig. Das Kaſſenlocal
wurde durch den Landrath und die Kriminalpolizei
geſchloſſen.

Greußen, 23. April. Eine entſetzliche
That wurde heute früh hier bekannt. Die Ehefrau
des vor einigen Wochen von Mühlhauſen hierher ver
zogenen Bäckermeiſters Ludwig hat in vergangener
Nacht ihre beiden Kinder, einen 3 Jahre alten
Knaben und ein Mädchen von 8 Monaten durch
Schwefelſäure vergiftet und ihnen dann den
Leib aufgeſchnitten. Hierauf hat ſich die Frau nach
dem in den oberen Räumen des Hauſes befindlichen
Schlafzimmer ihres Mannes begeben, um dieſem im
Schlafe ebenfalls Schwefelſäure einzugehen. Hierbei
iſt der Mann erwacht. Nachdem der Unglückliche
ſeine geködteten Kinder geſehen, überlieferte er die
Frau der Nachtpolizei. Wie die S.Ztg. berichtet,
glaubt man, daß die Frau die That in einem Anfalle
von Wahnſinn ausgeführt hat.

Gotha, 22. April. Jn Brotterode am
Jnſelsberg ſind durch Großfeuer fünf Wohnhäuſer
vernichtet worden.

F. Dresden, 23. April. Aus Anlaß des Ge
burtstages des Königs trägt die Stadt reichen
Flaggenſchmuck. Die königl. Familie brachte bereits

n

früh ihre Glückwünſche in der Villa Strehlen dar.
Vormittags fand ein feierliches Tedenm ſtatt, welchem

beide Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſtnnen bei
wohnten. Nach demſelben nahm der König die Glück
wünſche des Hofſtaates und der übrigen Würdenträger
im Reſidenzſchloſſe entgegen. Um 1 Uhr fand auf
dem Alaunplatze große Parade ſtatt, wobei die Ar
tillerie 101 Salutſchüſſe abgab. Bei dem Prinzen
Georg fand Familientafel ſtatt.

t. Von der ſächſiſcheböhmiſchen Grenze,
21. April, wird berichtet, daß der Revierförſter
Johann Placht dieſer Tage in der Nähe von Paſeck,
ſeinem Wohnorte, ermordet aufgefünden wurde.
Die gerichtliche Obduction hat ergeben, daß die
Schädeldecke des Ermordeten ganz eingeſchlagen, die
rechte Schläfe, wahrſcheinlich mit dem Stiefelabſatze,
eingetreten und die Kinnlade zerſchmettert wurde.
Dieſe Verletzungen wurben ihm von dem Thäter,
jedenfalls einem Wilddiebe, mit dem Kolben ſeines
eigenen Gewehrs beigebracht. Nach der Sachlage
müßte der Mörder zuerſt den Förſter mit einem
Schuß, von dem ein Schrot die Halsſchlagader traf,
betäubt und dann in kannibaliſcher Weiſe deſſen Tod
herbeigeführt haben. Die Brieftaſche mit Geld, ſowie
ein Notizbuch wurden dem Förſter geraubt, um den
Verdacht auf einen räuberiſchen Ueberfall zu richten.
Aus dem Gewehr des Förſters war ebenfalls ein
Schuß abgefeuert worden. Von dem Mörder hat
man noch keine Spur.

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 25, April 1893.
Auf mehrfache Anfragen wollen wir an dieſer

Stelle darauf hinweiſen, daß der urſprünglich auf
den 26. April angeſetzte Buß tag in Wegfall kommt.
Der Bußtag dieſes Jahres iſt, wie bereits mitgetheilt,
am 22. November (den Mittwoch vor dem letzten
Trinitatisſonntag).

Von der Böſchung des unteren Theils unſeres
Schloßgartens ſtürzte am Sonntag Mittag der ſechs
Fährige Sohn des Fleiſchermeiſters Götze, wohnhaft
Altenburg, in die Saale und verſchwand bald in der
Diefe, Ein älterer Burſche, der in der Nähe angelie
und den Knaben mitgenommen hatte, machte ſich
eiligſt angeſichts des Unglücks davon und ſo wäre
der Kleine rettungslos verloren geweſen, wenn nicht
vom gegenüberliegenden Saaleufer her der Retter er
ſchienen wäre. Herr Landesrath Dr. Weymann
hatte von ſeiner Veranda, Meuſchauerſtraße 3, aus
den Sturz des Knaben wahrgenommen, ſchnell ſeine
überflüſſtgen Kleider von ſich geworfen und tauchte nach
wenigen Secunden in die Fluthen, um dem Kinde
ſchwimmend Hülfe zu bringen. Mit machtigen
Zügen durchſchnitt er den gerade hier ſehr breiten

Strom und langte an der Unglücksſtelle noch zeitig
genug an, um den bereits verſunkenen Knaben zu
erfaſſen und in einen Kahn zu legen, der faſt gleich
zeitig mit dem kühnen und verwegenen Schwimmer

vom Ufer an der Meuſchauer Mühle abgegangen
war. Es gelang, den Knaben in der Behauſung
des Herrn Secr.-Aſſiſt. Geiſe nach einiger Zeit wieder
zum Bewußtſein zu bringen. Dem opferwilligen

Retter wünſchen wir, daß das frühzeitige Bad ſeiner
Geſundheit keinen Schaden zufügt.

in. Am Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr wurde
von hier aus ein größeres Schaden feuer in der
Gegend zwiſchen Querfurt und Schraplau beobachtet.

Jm Hauſe Burgſtraße Nr. 23 fand geſtern gegen
Mittag ein kleiner Gardinenbrand ſtatt, ver
urſacht durch einen Leuchter, der zum Siegeln eines
Briefes benutzt worden war.

Der Regierungsbezirk Merſeburg zählt
(nach dem Handbuche für Schulinſpectoren und
Lehrer) 1191 Schulorte, darunter 841 mit nur je
einem Lehrer. Von den einklaſſtgen Vokksſchulen
des Bezirks haben 162 eine Schülerzahl von 100
bis 120. Ueber die Schülerzahl in der ein
klaſſigen Volksſchule verfüigen die Allgemeinen Be
ſtimmungen vom 15. October 1872 Die Zahl
derſelben ſoll nicht über 80 ſteigen Jm Bezirke
Merſeburg beſinden ſich aber 281 einklaſſtge Schulen
mit meht als 80 Schulkindern. Durch die „Allge
meinen Beſtimmungen“, die Geſetzeskraſt haben, iſt
feſtgeſetzt? „Sind 2 Lehrer an einer Schule angeſtellt,
ſo iſt der Unterricht in zwei geſonderlen Klaſſen zu
ertheilen. Steigt in einer ſolchen Schule die Zahl
der Kinder über 120, ſo iſt eine dreiklaſſtge Schule
einzurichten.“ Im Regierungsbezirke Merſeburg ſind
187 Schulorte, die eine mehrklaſſtge Schule mit
mehr als 120 Schulkindern, aber hur 2 Lehrern
haben. Sollen die Forderungen der „Allgem. Be
ſtimmungen“ erſüllt werden ſo müſſen im genannten
Bezirke mindeſtens noch 281 und 187, zuſammen
468 Lehrkräfte angeſtellt werden. Und dabei iſt der
Regierungsbezirk Merſeburg einer der beſtbeſchulten
der Monarchie.



Neueſte Nachrichten.

Bern, 24. April. Der Bundesrath hat das
Programm für den offiziellen Empfang des
deutſchen Kaiſers feſtgeftellt. Gemäß demſelben
werden für die Begrüßung in Luzern aufgeboten:
eine Schwadron Kavallerie, eine Compagnie Infanterie
mit Fahne, eine Compagnie Sappeurs. Dem Kaiſer
werden an die italieniſche Grenze folgende Offiziere
entgegengeſandt: Oberſt Wieland, Armeecorpscomman

dant in Baſel, Oberſt Keller, Chef des Generalſtabs
in Bern, und Oberſtlieutenant Ruſſy, Regiments
commandant in Lauſanne, Den Bundesrath begleiten
General Herzog in Aarau, Oberſt Feiß, Armeecorps
commandant in Bern, Generalſtabshauptmann Got-
toffrey in Freiburg. Jn Luzern ſpielen zwei Muſik
corps in Civil.

Vermiſchtes.
(Schiffsunglück) Nach Briefen aus Amſterdam

iſt das Schiff „Thekla“ mit einem engliſchen Schiffdampfer
zuſammengeſtoßen, der ſofort ſank, wobei die Mannſchaft
des letztern ertrank. Ebenſo ging auf der Fahrt nach
Batavia das deutſche Schiff „Harmonia“ unter. Doch
alle Perſonen ſind gerettet und in Anjer auf Java gelandet.

GSchwarze Pocken.) Nachdem in Ragnit die
Pocken Epidemie zum Stillſtand gekommen, ſind jetzt im
Kirchdorfe Szillen die ſchwarzen Pocken ausgebrochen;
wahrſcheinlich wurde die Krankheit durch ruſſiſche Arbeiter
eingeſchleppt.

Ein „fürſtlicher Geber“) Baron Nathaniel
Rothſchild in Wien theilte dem dortigen Verein für Er
richtung eines Aſyls für an Tuberkuloſe Erkrankte mit, daß
er ihm ſeine Beſitzung in Reichenau (Nieder Oeſterreich)
ſchenke. Der Werth dieſer Beſitzung wird auf mehrere
Millionen geſchätzt.

(Neue Gewaltthätigkeiten in Braſilien.)
Mit der letzten Poſt aus Braſilien ſind wieder Berichte über
Gewaltthätigkeiten eingetroffen. Auch deutſche Coloniſten
waren davon betroffen. In einem Bericht hierüber heißt es:
Gebunden vor den Polizeichef gebracht, befahl derſelbe den
Soldaten, uns noch jedem 6 Säbelhiebe zu geben, damit
wir wiſſen ſollten, daß er hier der Chef wäre.

(Unterſchlagung.) Jn Oswiecim und Pod
gorze wurden nach einem Telegramm der „VolksZtg.“ 12
bezw. 9 Kaufleute wegen Zolldefraude verhaftet.

Hamburger Nachrichten.“) Wegen gewerbs
mäßigen Falſchſpiels wurden in Hamburg ſechs „angeſehene“
Hamburger und Wandsbecker Bürger verhaftet. Gegen
andere Wandsbecker Einwohner iſt eine Unterſuchung ein
geleitet worden. Aufſehen erregt das Verſchwinden eines
hochangeſehenen Conſuls. Es werden ſchwere Beſchuldigungen
gegen den Verſchwundenen erhoben.

(Mordverſuch.) Lübeck, 22. April. Ein heute
aus dem Gefängniß entlaſſener Glaſergeſelle kam heute Nach
mittag wegen einer Unterſtützung zu dem Gefängnißgeiſtlichen
Paſtor Becker und gab auf denſelben fünf Revolver
ſchüſſe ab. Der Paſlor iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt. Der Attentäter iſt verhaftet.

(Eisberge.) Die aus Pal Tal in Falmouth einge
troffene britiſche Barke „Samanco“ berichtet, daß nach Um
ſchiffung des Kap Horn ihr am 13. Januar der Weg durch
ungeheure ſchwimmende Eisberge verſperrt wurde; man
glaubte es mit einem von Klippen umgebenen Hochplateau
zu thun zu haben. Das Schiff hielt ſich weſtlich und er
reichte erſt nach 5 Stunden das weftliche Ende des Eislandes,
das 5——600 Fitß aus dem Waſſer emporragte.

(Jn einer öffentlichen Badeanſtalt in
Moskau) zerſprang am Freitag ein Dampfleitungs
rohr. Die anweſenden Badegäſte ſuchten ſich durch die
von ihnen eingeſchlagenen Fenſter ins Freie zu retten, wobei
neun Perſonen verletzt wurden, darunter vier ſchwer.

Ein großer Waldbrand) hat bei Sagan im
ſtädtiſchen und herzoglichen Revier gegen 1000 Morgen
zwanzig bis dreißigjährigen Beſtandes vernichtet

(Zum Kapikel der Soldatenmißhandlungen)
liefert der Stuttgarter „Beobachter“ einen neuen Beitrag
Am 5. Juni 1891 richtete die Wittwe J. aus H., deren
Sohn beim Ulanenregiment in Ludwigsburg diente,
eine Eingabe an das kgl. Generalkommando, worin ſie vor
trug, ihr Sohn werde von ſeinen Vorgeſetzten ſo arg miß
handelt und gequält, daß ſie befürchte, er könnte ſich ſelbſt
ein Leid zuthun; ſie bitte dringend um Unterſuchung. Die
hierauf eingeleitete Unterſuchung ergab jedoch ein negatives
Reſultat, da die von dem Mißhandelten als Zeugen be
nannten Kameraden die vorgebrachten Mißhandlungen nicht
wahrgenommen haben wollten und dabei auch bei der Gegen
überſtellung mit J. blieben, obgleich dieſer ihnen entgegen
hielt, daß ſie ſelbſt ihn aufgefordert hätten, Meldung zu
machen. Sämmtliche Zeugen betheuerten auch, daß ſie bereit
ſeien, ihre Angaben zu beſchwören. J. wurde im Herbſt zur
Reſerve entlaſſen. Jm Januar 1892 wurde er ganz uner
wartet vor den Unterſuchungsrichter des Amtsgerichts ge

laden, und hier erfuhr er zu ſeiner Genugthuung, daß ſeine
inzwiſchen ebenfalls zur Reſerve entlaſſenen Kameraden vor
dem Civilrichter die von ihm früher gemachten Angaben
über die Mißhandlungen und Beſchimpfung des J. vollauf
beſtätigt haben, mit dem Anfügen, vor der Militärbehörde
deswegen geleugnet zu haben, weil ſie von ihren theils
direkten Vorgeſetzten hierzu angehalten worden ſeien, und
ſie befürchtet haben, ſie müßten es büßen, wenn ſie die
Wahrheit ſagen. Es iſt dies in kurzer Zeit der dritte
oder vierte Fall, daß in Württemberg das Militärgerichts
verfahren nicht in der Lage war, die Wahrheit feſtzuſtellen.

Eiſenbahnunglück.) In Folge Entgleiſung und
Zuſammenſtoßes zweier Züge wurden auf dem Bahnhofe
Aangendreer eine Frau und zwei Kinder getödtet, viele
Perſonen leicht und ſchwer verletzt.

(Der „Kiſtenreiſende“ iſt übertrumpft.) Wie
der „Frankf. Ztg.“ aus London vom Donnerstag geſchrieben
wird, führt ein junger Deutſcher Schierſo den verrückten
Einfall aus, den ganzen etwa 400 Kilometer langen

Weg von Mancheſter nach London auf einer großen
rollenden Kugel zurückzulegen. Derſelbe brach von Mancheſter
am 27. März auf und ſt bereits glücklich in Birmingham
angekommen. Die Kugel hat einen Durchmeſſer von 7 Fuß
9 Zoll und ein einmaliges Umwälzen derſelben erfordert im
Allgemeinen ein fünfzehnmaliges Zutreten ſeitens des Reiſenden

(Die Tochter des Semjonowſchen Leibgarde
regiments) Eugenie Semjonowhkaja, feierte am Sonntag
in Petersburg ihre Hochzeit mit dem Lieutenant Ridanskt.
Das jetzt 19 jährige junge Mädchen wurde nach dem Abmarſch
der Garden von Plewna in der Nähe von Hankiö von
Soldaten des genannten Regiments halberſtarrt in einem
Graben gefunden. Um den Hals trug das Kind an einer
Schnur eine türkiſche Goldmünze. Erſt in Adrianopel konnte
die Kleine ordentlich gekleidet werden. Dann nahm ſie Dr.
Klerow mit nach San Stefano und ſpäter brachte ſie eine
ruſſiſche Pilgerin nach Petersburg, wo ſie auf Koſten des
Regiments untergebracht und erzogen wurde. Das Kind
wurde orthodox getauft Taufpathen waren Dr. Klerow und
die Herzogin Eugenie von Leuchtenberg. Später beſuchte
Eugenie Semjonowskaja das Nikolai Jnſtitut. Jm Vorjahre,
lernte ſie im Bade hren jetzigen Bräutigam, den Lieutenant
Ridanski kennen. Die Semjonowſchen Regimentsväter geben
ihrer Regimentstochter eine anſehnliche Mitgift in die Ehe.

(Wenn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht
immer daſſelbe)) Aus dem Oberland im Groß
herzogthum Baden wird dem Freiburger Boten folgende
Geſchichte erzählt: An einem Schöffengericht iſt ein Amts
anwalt beſchäftigt, welcher, trotzdem er in Baden geboren
und auſgewachſen iſt, ſich bemüht, im ſchönſten königl.
preußiſchen KadettenDialekt zu ſprechen. Kürzlich ſtand nun
vor dieſem Schöffengericht ein vayeriſcher Stromer,
welcher in Baden Landſtreicherei verübt hatte. Als der be
treffende Amtsanwalt dem Stromer vorhielt: weshalb er
als geborener Bayer nach Baden gekommen, und weshalb
er nicht daheim geblieben ſei, antwortete der Angeklägte
dem Herrn Amtsanwalt: „Dös iſch amvl a dumm's
Giſchwätz. D'r Sprach noch ſans a Preuß, und nach Bade
kumme, um Geld Zwerdiene!“ Das Gericht verurtheilte
den „ſchnodderigen“ Bayern wegen ungebührlichen Betragens
zu einer Haftſtrafe von 3 Tagen.

(„Audiatur et alters pars,“) Kürzlich ging durch
die Blätter eine auch von uns an dieſer Stelle gebrachte
Anzeige, in welcher ein Herr mitheilt, daß ſein 38 Jahre
alter Schwager als Opfer des Vegetarismus an Entkräftung
geſtorben ſei. Jetzt enthält die „Veget. Korreſp.“ von einem
Bekannten des Verſtorbenen eine Zuſchrift, die wir im Jn
tereſſe unpartetiſcher Berichterſtattung abdrucken. Er ſchreibt
„Der betr. Herr litt ſchon lange an Verdauungsſtörungen
und Lungentuberkuloſe und hatte nirgends Heilung finden
können. Ein Todeskandidat war er ſchon, als er vor kaum
3 Jahren den Vegetarismus als letzten Rettungs anker er
griff. So konnte er immer noch wenige Jahre ſeines Lebens
friſten. Den Erſatz zerſtörter Organe wird kein Billigdenkender
vom Vegetarismus ſo wenig wie von irgend einer Heil
methode erwarten. Hier kam noch hinzu, daß jener Herr
erblich ſtark belaſtet war; auch ſeine Schweſter iſt in jungen
Jahren geſtorben und zwar an einem Krebsleiden. Daß die
vegetariſche Lebensweiſe ſelbſt nicht zur Entkräftung führen
kann, beweiſt u. a. der Umſtand, daß unter den Vegetariern
ſich verhältnißmäßig viel Sportsleute befinden und zwar
ſelbſt hochbejahrte Leute, welche ſeit Jahrzehnten dieſer
Lebensweiſe huldigen.“

(Deutſche Erfinder in England.) Es iſt viel
fach die Anſchauung verbreitet, daß die Engländer aus
nationalem Stolz Erfindungen, welche von Ausländern her
rühren, nicht gern kaufen. Dieſe Anſchauung iſt nicht be
rechtigt und es liegt jetzt wieder ein Fall vor, der zur
Widerlegung der irrigen Anſicht dienen wird. Zur Aus
beutung der Erſindung eines Deutſchen, Namens Jäger,
welcher ein vortreffliches Verfahren zur Herſtellung von
imitirtem Nußbaumholz und dergl. erfunden hat, hat ſich
jetzt durch Vermittelung des Patentbüreaus von Richard
Lüders eine engliſche Geſellſchaft in Liverpool gebildet. Der
Erfinder iſt für angemeſſene Entſchädigung ſelbſt in England
geweſen, um die erforderlichen Einrichtungen zu treffen und
die erſten Verſuche zu leiten. Die engliſchen Techniker
haben ſich dabei ſehr empfänglich für die deutſchen Rath
ſchläge gezeigt. Die Geſellſchaft wird bald zu ſabrizieren

beginnen und iſt ein großer Erſolg ſicher
tionen die theuren echten Hölzer verdr r
eine mannigfache Verwendung im Baufach er

(Auf der Weltausſtellung in Chieago)
natürlich auch die Sonneberger Spielwa
Induſtrie vertreten. Reichstagsabg. Saml
am Freitag im Reichstag auf dem Tiſch des
Photographien der von Sonneberg nach Chigaco ent
Busſtellungsgruppe nieder, welche wieder
Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit und dem Ge
Sonneberger Fabrikanten ablegt. Die
einem Wagen, in moderniſirter ät
hohem Bock aus lenkt eine lebensgroße wei
Allegorie des friedlichen Welthandels darſtellend,
geſpannte anatomiſch modellirte und mit nati

ſtande die Hauptgruppe von Ausſtellungs t
verſchiedenen Einzelgruppen und Eckfiguren umgeben.
dieſer Gruppen ſtellt ein deutſches Weihnachtsfeſt dar, d
andere Gruppe ſpielende Kinder.

zum Beſuche der Ausſtellung einladen.
mit einem rieſigen Weihnachtsmann an
ſechs Meter hoch.

(Keues aus Jndien.) Der Bericht über d
Volkszählung in Bengalen zerſtört viele bisher
Anſchauungen. So zeigt er z. B, daß die
weit entfernt, abgeneigt zu ſein, ihre Heim
verlaſſen, beſtändig von den dichter bevölkerten
die weniger bevölkerten hinſtrömen; ferner, do
Heirathen thatſächlich in Behar, Oriſſa, Chota
unter der niedrigeren Bevölkerungsklaſſe in 2
mein verbreitet, dagegen überall unbekannt ſi
wenigen hohen Kaſten und den angeſeheneren
eigentlichen Bengalen. Des weiteren wird die 2
des Mohamedanismus konſtatirt, der m
Jahrzehnt über 9 Proz. im eigentlichen Bengal

Der Triumph
S 5der Spitze iſt faſt

Gerichtsverhaerd lag ges
Mannheim, 21. April. Das Schwurgericht

urtheilte den Bürgermeiſter Anton Mülle
Dieſtelhauſen (Taubergrund) wegen ſchwerer
ſchlagungen und Fälſchungen im Amte zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 jährigem Ehrverluſt.

Nürnberg, 22, April. Eine Obſthändlerin hatte
zu einer Nachbarin, die in einer Miethſtreitigkeit vor Ge
richt als Zeugin auszuſagen hatte, die Bemerkung gemacht,
daß ſie da droben nicht alles zu ſagen brauche
Die Aeußerung faßte das Gericht als einen Verſuch zur
Verleitung zum Meineid auf; es verurtheilte die Obſſ
händlerin zu einem Jahre Zuchthaus und ordnete ihre ſo
fortige Verhaftung an.

Altonga, 21. April. Nach zwölfftündiger
handlung verurtheilte heute das hieſige Schwurgerich
Antiſemitenführer Manufakturwaarenhändler Auguſt und
Emil Anderſen von hier wegen betrügeriſchen Bant-
rotts und Wechſelfälſchung zu 2 bezw. 1 Jahren
Zuchthaus.

Ver

Böeſenaherhte
Halle, 22. April. Bericht über Stroh und Hen,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche ſe
gelten für 50 kg. Roggen Langſtroh (Handd
2.00--2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 20

Mk. Rolle 1,50 Mk. Wieſenhen 3,70 00
Mark. Kleehen 4,25 Mk. Torfſtren 120 M
W

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden
Fabrik G. Mennebevg (k. u. k Hoſtief. Zuren
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze
Stücke porto und zollfrei in's Haus.

Prima Natur-Wolle
e e

welche ich bisher pro Pfund mit Mark 2,40, Docke

Beſte Natur- Wolle pro Pfund Mark 2,00, Dode mit 40 Pf.
Beſte Chappſeide pro Doce ſchwarz ſonſt 4 Pf. jeht 8 Pf, couleurt ſonft 5 Pf. jeht 4 Pf.

beſte Marke (Ackermann), weiß 20 GrammKnaul

beſte Marke (Ackermann), eouleurt 20 GrammKnaul jetzt I3 Pf. ſonſt 14 Pf.
Knüpfgarn, beſte Marke (Ackermann), alle Farben 50 GrammKnaul jetzt S Pf, ſonſt 20 Pf.

Richard Blze,
Halle aS. Marktplatz G. VernsprechAnsehlus

Häkelgarn,
Nr. 20

Jetzt pro Pfund mit Mark 20, Docke mit 45 Pf.

30

S T S

mit 48 Pf. verkaufte, verkaufe ich

5

40 509 Pf.

s 495.

9 Pf. 10 Pf.

Größte und billigſte Bezugsquelle
ür Posarmentem, W o. VV e W a

Moersevurg, Markt 22.

I Pf.

e e e e

r
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